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1. Die aktuelle Landesregierung hat sich zum Ziel gesetzt Rheinland-Pfalz bis 2050 CO2-neutral zu 
machen. Dies entspricht nicht den wissenschaftlichen Empfehlungen zur Einhaltung des 
völkerrechtlich bindenden Pariser Klimaabkommens. Daher fordern wir die CO2-Neutralität bis 
spätestens 2035. Wie stehen Sie dazu?

2. Wie bewerten sie die bisherigen Leistungen der Landesregierung im Bereich Klimaschutz?

3. Würden sie der Aussage zustimmen das der Klimawandel eine ernsthafte Bedrohung unserer 
Zivilisation ist und durch schnellstmögliche Maßnahmen, weltweit und somit natürlich auch im 
Land, aufgehalten werden muss auch wenn dies nicht kostenlos zu machen ist?

4. Werden Sie sich tatkräftig dafür einsätzen, dass der nächste Landtag eine Pflicht für die 
Installation von Photovoltaik Modulen auf Neubauten sowie auf Altbauten bei Renovierungen 
einführt? In mindestens gleichwertig strenger Weise wie Hamburg dies beschloßen hat. [Ja, Nein]

5. Werden Sie den dezentralen, bürgernahen Ausbau der erneuerbaren Energien schnellstmöglich 
fördern um die Energieerzeugung aus fossilen Energieträgern unnötig zu machen?

Wahlkreis



6. Welchen prozenturalen Anteil am deutschen Strommix sollten die erneuerbaren Energien im 
Jahre 2030 Ihrer Meinung nach haben? Angabe bitte in Prozent.

7. Werden Sie sich tatkräftig dafür einsätzen, dass der nächste Landtag eine Pflicht für Nahwärme-
Netze, welche perspektivisch vollständig mit Energie aus erneuerbaren Energien betrieben 
werden, in Neubaugebieten einführt? Sowie das diese sukzessiv im Bestand nachgerüstet werden 
zur kollektiven Dekarbonisierung des Wärmesektors? Hinweis: Stichwörter um dies in unseren 
ländlichen Gebieten ökonomisch zu ermöglichen sind: Kalte Nahwäre, Agrothermie, Saisonale 
Wärmespeicher, Nahwärmenetze 4.0 und auf Wärmewende.de finden sie viele gute Beispiele.

8. Rheinland-Pfalz ist mit dem Saarland das Bundesland mit den meisten Verbrennungsmotor 
betriebenen PKW je Einwohner, werden Sie sich ernsthaft und tatkräftig dafür einsetzen, dass den 
Einwohnern zeitnah äquivalente Alternativen geboten werden? Bitte erläutern Sie Ihre Vorschläge 
hierzu.

9. Was halten Sie von der Einführung eines 1,5 Grad kompatiblen CO2-Budgets für Rheinland-Pfalz,
welches jährlich herabgesetzt wird, dessen Einhaltung rechtsverbindlich einzuhalten ist und von 
unabhängigen Stellen wissenschaftlich überprüft wird.

10. Die "CO2-Steuer" stellt eine wichtige Säule zur Anreizbildung für ein klimagerechteres 
Wirtschaften dar. Wir fordern eine Höhe der Steuer entsprechend ihrer Folgekosten (laut 
Umweltbundesamt 195€ pro Tonne). Außerdem fordern wir eine sozial gerechte Anwendung. Wie 
stehen Sie dazu?

11. Täglich werden einige Hektar landwirtschaftlicher Fläche in Siedlungs- und Verkehrsfläche 
umgewandelt. Dabeischeint die Anzahl der Einwohner auf Dauer stabil zu bleiben. Durch mehr 
Wohnfläche je Einwohner undFlächenversiegelungen wird die Fähigkeit der Natur zur 

https://www.waermewende.de/


Selbstregulation gehemmt. Zudem ist unser aktuelles Modellder intensiv-Landwirtschaft mit 
extremen Folgenschäden verbunden, was haben sie hier für Vorschläge?
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	1: Auf Grund der Dringlichkeit der Lage unterstütze ich diese Forderung. Mit der Natur können wir nicht Verhandeln.
Je früher je besser und vor allem nützt es nichts nur Jahreszahlen zu nennen, der Treishausgasausstoß muss regressiv gesenkt werden nicht linear. Also möglichst viel kurzfristig und Langfristig dann immer weniger bis zur Neutralität.
	2: Völlig unzureichend. Es gibt zwar Initiativen und tolle Projekte aber viel zu wenig und wir bräuchten deren Anwendung massenhaft. Von der Landesregierung kommt viel weniger als möglich wäre. Der dringend nötige Klimaschutz muss endlich auf allen Ebenen mit Vollgas angegangen werden!
	3: Dem Stimme ich zu und fordere das die jenigen welche am meisten dazu beitragen und davon profitieren auch am meisten zur Schadensbegrenzung beitragen. Konzerne und Reiche müssen die Kosten tragen, weil sie es als einzige können und weil sie bisher den meisten Nutzen aus der Klimazerstörung heraus geholt haben.
	4: Ja. Ungenutze Dachflächen müssen genutzt werden, insbesondere von großen Hallen. Wer nicht selbst investieren möchte sollte seine Dachfläche verpachten. Mieter sollten an Mieterstrommodellen profitieren dürfen. Wirtschaftliche Anreize sollten durch Eigenverbrauch, Vertrieb im Microgrid und lokale Speicherung verbessert werden. Wenn sauberer Strom vor Ort erzeugt und verbraucht wird spart dies Leitungsausbaukosten und schafft Versorgungssicherheit. 
	5: Ja, denn dies war bisher schon der Schlüssel zum Erfolg der Energiewende. Wir müssen endlich weg von wenigen, fossilen Energiekonzernen und die Mehrwert-Schaffung aus der Energieerzeugung den Bürgern ermöglichen. Die Linke fordert Stadtwerke, Bürgernergiegenossenschaften und lokale Vereinigungen hier nicht weiter zu benachteiligen.
	6: Mindestens 80% bis 2030 und 100% bis 2035, wie dies Die Linke in Bundestagsanträge und Bundestagswahlprogramm Entwurf bisher fordert. Umso schneller umso besser. Die Kosten wären wesentlich kleiner wenn die Bundesregierung die Kosten der Energiewende nicht vorrangig auf die Privatverbraucher abwälzen und die fossil/atomaren Energieträger mit Steuergeldern subventionieren würde.
	7: Ja. Mit Nahwärmenetzen können wir flächenweise fossile Einzelheizungen ersetzen, wie der Rhein-Hunsrück Kreis zeigt.
Sie sind gerade für die Bestandsgebäude eine große Chance und helfen auch sozial schwachen eine gute, CO2-Neutrale Wärmeversorgung mit geringen Investitionskosten. Das System der Groko Abermilliarden an Steuergeldern für individuelle Förderung zu Gunsten von einzelnen auszugeben ist gescheitert und führt zum Sanierungsstau. Mit Nahwärme Heizzentralen sind innovative, klimaneutrale Heizkonzepte im ganzen Dorf möglich und können also solche auch in Zukunft einfach modernisiert werden ohne das sich Privatpersonen existenziell verschulden müssen. Ansätze wie die Agrothermie, saisonale Wärmespeicher und kalte Nahwärme sollten von der Landesregierung systematisch beworben, gefordert und gefordert werden! Dies ist ökologisch und ökonomisch für alle von Beteiligten von Vorteil.
	8: Ja. Auch die Linke fordert den kostenlosen ÖPNV, dieser muss bei uns auf dem Land mehr Verbindungen bieten, besser getaktet werden und vor allem transparent sein. Also im Internet, per App und an der Haltestele schnell und Einfach informieren über Plane, Fahrten, Reiserouten, mögliche Verspätungen und Alternativen. Autonomes Fahren und Car-sharing bieten ebenfalls eine gute Perspektive in der Zukunft um vom indiviualverkehr weg zu kommen.
	9: Das fände ich gut. So wäre es endlich möglich die vielen, bisher leeren, Versprechungen endlich objektiv überprüfen zu können und eine gute Herangehensweise um dafür zu sorgen das sich CDU, SPD, FDP und Grüne nicht weiter vor ihrer Verantwortung drücken.
	10: Die korrekte Bepreisung von Schadwirkungen fehlt in der Marktwirtschaft, dies zu korrigieren ist also richtig. Die Zeche dürfen aber nicht die einfachen Leute zahlen, ohne soziale Ausgestaltung und entsprechenden Ausgleich könnte ich einer solchen Steuer also nicht zustimmen. Die Marktwirtschaft wird glücklicherweise nicht vorgegeben von der Verfassung, wir dürfen also noch hoffen.
	11: Die Pläne der Bundesregierung zur Flächenkreislaufwirtschaft sind unzureichend, sie muss schneller erreicht werden, nicht erst 2050! Ohne das dies wie meist, nur über den Geldbeutel geregelt wird. Die faire Verteilung von Land und Ansprüchen auf dieses ist schon seit Jahrhunderten ein Anliegen linker Bewegungen und mir daher auch wichtig.


